
Baustelle Wilhelmstadt
Ob Klosterstraße, Pichelsdorfer, Betcke­
straße, Götelstraße – derzeit wird im Gebiet 
gefühlt überall gebaut. Mehr zu den Wil­
helmstädter Baustellen finden Sie auf den 
Seiten 3, 4, 5, 6, 7 und 14. 

Seite 7
Spielen, bolzen, skaten
In der Götelstraße gibt es mehrere Kinder- 
und Jugendeinrichtungen, derzeit wird die 
Gestaltung eines Spiel- und Freiflächenare­
als geplant. Eine öffentliche Informations­
veranstaltung findet am 13. August statt.

Seite 11
Kieztouren
führen auch in diesem Jahr wieder zu histo­
rischen Orten und sehr heutigen Gewerbe­
treibenden. Im August und September 
stehen vier Touren durch das Gebiet zur  
Auswahl.

Wilhelmstädter Magazin Nr. 4, August/September 2021
Erscheint sechsmal im Jahr kostenlos und werbefrei, Herausgeber: Bezirksamt Spandau von Berlin, Stadtentwicklungsamt 

T
A

N
JA

 S
C

H
N

IT
L

Z
E

R



  32

Die Wilhelmstädter haben es derzeit nicht 
leicht: Ihr Gebiet scheint eine einzige Bau­
stelle zu sein – von der Klosterstraße bis 
hoch zur Götelstraße erstreckt sich das Bau­
geschehen, und deshalb kann man diese 
Wilma-Ausgabe durchaus auch als Baustel­
len-Ausgabe bezeichnen: von der Kloster­
straße über die Pichelsdorfer, die Hundewie­
se, die Christoph-Földerich-Grundschule, 
die Betchke- und die Götelstraße samt dem 
»Wildwuchs«-Areal bis hin zum Kita-Neubau 
am Ziegelhof sind die rotweißen Flatterbän­
der und die Bauzäune allgegenwärtig. Busse 
fahren Umleitungen, PKW-Fahrer suchen 
Schleichwege, Fußgänger kämpfen sich so 
durch.
Und die Radfahrer? Die halten sich sowieso, 
wenn es irgend geht, von den Hauptstraßen 
fern, die in Spandau noch wenig fahrrad­
freundlich gestaltet sind. Doch ein paar Mu­
tige gibt es immer, die auch die Klosterstra­
ße als Weg nutzen. Das ist aber im Moment 
noch gefährlicher als sonst.
Aber von Anfang an: An der Klosterstraße 
buddeln schon seit einiger Zeit die Wasser­
betriebe und sanieren dort Trink- und Ab­
wasserleitungen. Zwischen Brunsbütteler 
Damm und Altonaer Straße gibt es beidsei­
tig Einschränkungen. In Richtung Altstädter 
Ring ist die Fahrbahn auf zwei Fahrstreifen 
verengt, in Richtung Wilhelmstraße auf ei­
nen Fahrstreifen. 

Im Zuge der Arbeiten sollen dann auch die 
Bushaltestellen barrierefrei erneuert wer­
den. Die Arbeiten sollen noch bis Anfang 
August 2021 andauern.
Nach dem Einsatz der Wasserbetriebe sehen 
die Planungen des Bezirks folgendes vor: Die 
Straße wird leicht verschwenkt. Die Bushal­
testelle wird barrierefrei für Kinderwagen 
und Rollis ausgebaut, der Gehweg um knapp 
einen Meter verbreitert. Dafür wird der zuge­
pflasterte Mittelstreifen zwischen den Auto­
spuren verkleinert, damit die vorhandenen 
drei Fahrstreifen erhalten bleiben und für 
den Radverkehr mehr Platz geschaffen wird. 
Der Radweg soll dann eine Breite von 1,6 Me­
tern (bislang 1,0) bekommen.
Die Bushaltestellen sind an dieser Stelle so­
wieso neuralgische Punkte: Gleich mehrere 
Linien halten kurz hinter den Spandau-Arca­
den, hier ist es eigentlich immer voll, denn 
viele aus den Passagen oder vom Bahnhof 
Kommende steigen hier in die Busse nach 
Wilhelmstadt, Heerstraße, Gatow oder 
Kladow um. Da die Klosterstraße nicht nur 
eine Hauptverkehrs-, sondern auch eine Ge­
schäftsstraße ist, gesellen sich zu den War­
tenden noch jene, die in die Apotheke, den 
Kiosk oder zum Imbiss wollen. 
Und da wir zwar in Spandau, aber immer 
noch in Berlin sind, wird auch an diesem Na­
delöhr der Fahrradweg über den Gehwegbe­
reich geführt, und zwar genau zwischen War­
tebereich und Busspur, was regelmäßig zu 
Konflikten zwischen Wartenden und Radfah­
rern führt. Der gleiche Wahnsinn lässt sich 
auch an vielen anderen neuralgischen Koten­
punkten in Berlin beobachten, z. B. vor dem 
Hauptbahnhof. Das Durchführen von Rad­
streifen zwischen Wartestreifen des ÖPNV 
und der Fahrbahn ist übrigens eine Praxis, 
die in anderen Städten unbekannt ist und 
dort nur Kopfschütteln auslöst.
Ohnehin war die Klosterstraße – Radstrei­
fen hin oder her – bislang für Radfahrende 
eine Katastrophenstrecke, die man besser 
umfährt. Die Baustelle setzt dem Ganzen 
aber die Krone auf: Derzeit ist die Mehr­
fach-Bushaltestellen versetzt bis hinter die 
Einmündung Borkumer Straße, die Busspur 
ist also verschwenkt: Die Busse umfahren 
den Baubereich zwischen Arcaden und Bor­
kumer, um dann dahinter wieder auf die 
normale Busspur einzuschwenken. Ebenso 

wird die Radspur geführt– mit anderen Wor­
ten: die Radfahrer haben rechts die ein­
schwenkende Busspur, links die Einmün­
dung zur Borkumer Straße (siehe Foto). Ei­
ne potenzielle Unfallstelle par excellence.
Ob sich die Situation mit der Neugestaltung 
des Bushaltestellenbereichs und der verbrei­
terten Radspur sowohl für die Passanten als 
auch für die Wartenden und die Radfahrer 
entspannen wird, bleibt abzuwarten.� us

Halbzeit!
Etwa die Hälfte des Förderzeitraums für das 
Gebiet Wilhelmstadt ist jetzt erreicht – seit 
2013 ist die Wilhelmstadt Förderkulisse im 
Städtebauförderprogramm »Lebendige Zen-
tren« und außerdem ein förmlich festgesetztes 
Sanierungsgebiet. In diesem Zeitraum konnten 
bereits mehrere Vorhaben umgesetzt werden, 
andere befinden sich derzeit in der Realisierung 
oder in der Vorbereitung.
Die neu erschienene Broschüre »Zwischenbilanz 
und Ausblick« gibt einen Überblick über die un-
terschiedlichen Projekte und ihren derzeitigen 
Umsetzungsstand. Unterteilt in die Kapitel 
»Grün/Spiel/Sport«, »Infrastruktur«, »Verkehr«, 
»Gewerbe«, »Wohnen« und »Kultur« kann man 
nachlesen, welche Projekte bereits umgesetzt 
wurden und was künftig noch an Maßnahmen 
ansteht.
Dabei fällt die bisherige Bilanz doch wesentlich 
bemerkenswerter aus, als mancher annehmen 
mag: Liest man die Übersichten, wird noch-
mals deutlich, wieviel in den Jahren seit 2013 
schon geschehen ist, eben auch manches, das 
man vielleicht schon wieder vergessen hat – 
etwa die Umgestaltung des Földerichplatzes, 
die Durchwegung Jägerstraße, die Aula der 
Bertolt-Brecht-Schule, aber auch nicht-bau-
liche Bereiche wie die Etablierung des Wilhelm-
stadtfestes, die jährlichen Aktionen mit den 
Gewerbetreibenden oder die Etablierung des 
Stadtteilladens.
Die Broschüre im handlichen A4-Format wurde 
vom Bezirksamt Spandau herausgegeben und 
ist kostenlos erhältlich, u.a. im Stadtteilladen 
Adamstraße 39.� us

Neuralgischer Punkt Klosterstraße
Die Wilhelmstädter müssen ab diesem Sommer mit vielen Baustellen leben –  
eine davon ist die Klosterstraße ab dem Brunsbütteler Damm

Outdoor Ferienprogramm der  
Kinder- und Jugendbibliothek Spandau

Die Kinder- und Jugendbibliothek zieht in 
diesem Jahr mit ihrem Ferienprogramm 
nach draußen. In Zusammenarbeit mit dem 
Kooperationspartner »Horizontereignis« 
werden für Kinder im Alter von 6–12 Jahren 
verschiedene Workshops zu MINT-Themen 
angeboten. Es wird experimentiert, geforscht 
und ausprobiert: Warum fliegen Raketen? 
Kann man mit der Sonne kochen? Wie kann 
man selber Eis herstellen? Auf dem Hof der 
Bibliothek kann aber auch ein Schrott-
Roboter gebaut und der »Dash«- und »Merge 
Cube«-Führerschein erworben werden. Wer 
es nach wie vor lieber digital vom Sofa aus 
mag, für den sind die »Scratch«-Program­
mier-Montage das Richtige.
Alle Termine findet man auf der Homepage 
bei den Veranstaltungen der Kinder- und Ju­

gendbibliothek Spandau: https://www.ber­
lin.de/stadtbibliothek-spandau/.
Wegen der begrenzten Zahl von 10 Kindern 
pro Workshop wird um vorherige Anmel­
dung gebeten unter: Tel: 030 - 90279 5512 oder 
per Mail an katrin.seewald@ba-spandau.ber­
lin.de.
Alle Veranstaltungen werden finanziert 
durch Mittel des Europäischen Fonds für re­
gionale Entwicklung.

WILMA im Internet
Alle bisher erschienenen Ausgaben der WILMA 
findet man auch im Internet mit sämtlichen 
Ausgaben als PDF unter: www.wilhelmstadt- 
bewegt.de/was-bewegt-sich/wilma

Bilderrätsel: Gewinner gesucht! 
Die meisten unserer Leser kennen die Wilhelmstadt ja quasi in- und auswendig, Dann wissen Sie 
auch dies bestimmt: Wo wurde dieses Foto aufgenommen? Wer weiß, welchen Ort in der Wilhelm-
stadt das Bild zeigt, schickt die Lösung – bitte mit genauer Absenderadresse! – an die Redaktion: 
»Wilma«, c/o Ulrike Steglich, Elisabethkirchstr. 21, 10115 Berlin, oder per Mail an: wilma@berliner-
ecken.com Einsendeschluss ist Montag, der 20. September. Unter den richtigen Einsendungen wird 
ausgelost, der Gewinner erhält einen 20-Euro-Büchergutschein für die Dorotheenstädtische Buch-
handlung.Unser letztes Bilderrätsel zeigte einen Ausschnitt der Mauerbemalung vor der Christoph-
Földerich-Grundschule. Gewonnen hat Ingrid Schwarz – herzlichen Glückwunsch! Der Gutschein 
geht Ihnen per Post zu.

Termine im Stadtteilladen Adamstraße 39

Sprechzeiten des Geschäftsstraßen
managements: Di und Mi 10–13 Uhr 

Sprechstunde des KoSP (Gebietsbeauftragte  
für die Wilhelmstadt): Fr 9–14 Uhr

Öffentliche Sitzungen der Stadtteilvertretung: 
jeden 1. Mittwoch im Monat, 19.15 Uhr

Stadtteilvertretung, AG Verkehr:  
jeden 2. Mittwoch im Monat, 19–21 Uhr

Beratungsangebote des Sozialteams im  
Stadtteilladen: siehe S. 15 

Treffen der »Narcotics Anonymous«:
(Selbsthilfegruppe für Menschen mit  
Suchterkrankungen): Fr 19.45–20.45 Uhr

AG »Geschichte und Geschichten« 
Die Arbeitsgruppe beschäftigt sich mit der  
jüngeren Geschichte der Wilhelmstadt und 
trifft sich jeden zweiten Mo. und jeden letzten 
Do. im Monat um 17 Uhr im Stadtteilladen.

LOGOS
Nachhilfe für Schüler (alle Schulfächer):
Mi + Do ab 16 Uhr
Schachtraining (Anfänger, für Kinder ab  
8 Jahren): mittwochs 18.30–20 Uhr,  
Unterricht auf Deutsch

SELAM
(Sozialarbeit für Kinder und Jugendliche)  
Ansprechpartner: Mesut Göre,  
Kontakt: Tel. 0176-34 93 90 44

Die nächste WILMA ...
... erscheint Anfang Oktober 2021.

Unser Titelbild…
… zeigt den wiedereröffneten Kiosk in der Freizeit

sportanlage Südpark – mehr dazu auf S. 9!
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Man hatte ja schon nicht mehr daran geglaubt. 
Und dann passierte es doch nach jahrelanger 
Verzögerung: Die Wasserbetriebe haben nun En-
de Juni endlich angefangen, ihre Baustelle ein-
zurichten und in der Pichelsdorfer die Leitun
gen zu erneuern. Denn erst, wenn die Wasser
betriebe in Kooperation mit dem bezirklichen 
Tiefbauamt das erledigt haben, kann die Pichel- 
dorfer auch so umgestaltet werden, wie es 
schon vor Jahren geplant und mit den Wilhelm-
städtern abgestimmt worden war: In drei Bau
abschnitten soll die Geschäftsstraße dann von 
Norden nach Süden erneuert und gestalterisch 
aufgewertet werden. 

Die Wasserbetriebe
Doch zuvor sind, wie gesagt, erstmal die 
Wasserbetriebe dran. Sie erneuern vor allem 
die Trinkwasserleitungen und vorsorglich 
einen Mischwasserkanal aus den 70er Jahren, 
damit nicht nach der Umgestaltung der Pi­
chelsdorfer die Straße erneut aufgerissen 
werden muss.
Die Absperrung beginnt im Norden gleich 
hinter der Gabelung mit der Wilhelmstraße. 
Die Wasserbetriebe gehen dabei in fünf Bau­
abschnitten vor. Der erste erstreckt sich vom 
Anfang der Pichelsdorfer Straße bis etwa 
zum Metzer Platz (dort ist auch die Baustel­
leneinrichtung untergebracht). Der zweite 
Bauabschnitt umfasst die Pichelsdorfer 
Straße zwischen Metzer und Weißenburger 
Straße, der dritte reicht von der Franzstraße 
bis zur Kreuzung Pichelsdorfer/Betckestra­
ße, der vierte bis zur Beyerstraße und der 
fünfte und letzte bis zur Weverstraße.

Ansprechpartnerin bei den Wasserbetrieben 
ist die Bauleiterin Frau Yvonne Bloeck. Auf 
der Website www.wilhelmstadt-bewegt.de 
erläutert sie in der Rubrik »Baustellenticker« 
ausführlicher in einem Video das Vorgehen 
der Wasserbetriebe. Dabei werden viele der 
Arbeiten unterirdisch ausgeführt, d.h., dass 
die Anwohner davon nicht viel mitbekom­
men werden. Laut wird es dort, wo die Zu­
gänge freigelegt werden müssen, nur parti­
ell wird es »offene« Bauabschnitte mit dem 
damit verbundenen Lärm geben. Wenn also 
mal oberirdisch nichts passiert, ist das kein 
Grund anzunehmen, es ginge nicht voran.

Die Umgestaltung der Pichelsdorfer
Sobald die Wasserbetriebe einen Bereich ab­
geschlossen haben, zieht umgehend der Be­
zirk mit den eigentlichen Umgestaltungs­
maßnahmen nach: Dazu gehören generell 
die umfassende Erneuerung der Gehwege 
und Bordsteine, der Bau von Gehwegvorstre­
ckungen, um bessere Querungsmöglich­
keiten für Fußgänger zu schaffen, die Erneu­
erung des Fahrbahnbelags und der Rad­
spuren, zusätzliche Fahrradabstellmöglich­
keiten, die Erneuerung der Bushaltestellen 
an der Weißenburger Straße, die bauliche Ge­
staltung der Teil-Abhängung der Weißenbur­
ger und die Neupflanzung von Straßenbäu­
men (siehe Zeichnung Straßenquerschnitt).
Die geplanten Maßnahmen sollen die Auf­
enthaltsqualität verbessern, die Sicherheit 
von Fußgängern erhöhen, die (barrierefreie) 
Nutzbarkeit für alle berücksichtigen und die 
Neupflanzung von geeigneten Straßenbäu­
men vorbereiten.
Zu den Zielen und Möglichkeiten der Umge­
staltung gibt Jörg Rinke, Mitarbeiter des 
Stadtentwicklungsamts, in einem Video auf 
der Website www.wilhelmstadt-bewegt.de 
Auskunft.

Mit den straßenbaulichen Maßnahmen hat 
der Bezirk das Büro ZECH-CON beauftragt. 
Dessen Geschäftsführer und Oberbauleiter 
Knut Zech erläutert ebenfalls in einem Video 
auf www.wilhelmstadt-bewegt.de die ein­
zelnen Bauabschnitte und Teilmaßnahmen.
Die Umgestaltung erfolgt in drei großen 
Bauabschnitten (siehe Plan 1).
Der erste Bauabschnitt erstreckt sich dabei 
von der Wilhelmstraße bis zur Nordkante des 
Metzer Platzes. Der Metzer Platz selbst bleibt 
ausgespart, er wird separat nach Abschluss 
der Pichelsdorfer Straße umgestaltet. 

Der Umbau hat begonnen
Die Pichelsdorfer wird zur Baustelle: Ein Überblick über die Maßnahmen

Der zweite Bauabschnitt erstreckt sich von 
der Südseite des Metzer Platzes bis zur Wei­
ßenburger Straße, wo auch die Bushaltestel­
len erneuert werden. Der dritte Bauabschnitt 
besteht aus einzelnen Knotenpunkten ent­
lang der Pichelsdorfer bis etwa zum Grim­
nitzseeweg.
Zwischenzeitlich, so Knut Zech, wird im Zu­
ge des Umbaus auch noch partiell an ande­
ren Leitungssystemen der jeweils zuständi­
gen Betriebe gearbeitet, u. a. müssen teilwei­
se auch Gasleitungen erneuert werden, drei 
Strom-Lichtmasten werden ausgetauscht, 
Datenleitungen gelegt, auch die Telekom 
muss nochmal ran.

Verkehrseinschränkungen  
und Erreichbarkeit
1. Bauabschnitt Wilhelmstraße – Metzer 
Platz: Die Pichelsdorfer Straße wird im Be­
reich zwischen Zimmerstraße und Wilhelm­
straße für den Autoverkehr gesperrt. Die Zu­
fahrt zum Spandauer Burgwall ist zunächst 
nur über das Nebennetz möglich. Sobald die 
Arbeiten im nördlichen Ende der Pichelsdor­
fer Straße abgeschlossen sind, wird die Pi­
chelsdorfer Straße bis zum Spandauer Burg­
wall wieder frei gegeben.
2. Bauabschnitt Metzer Platz – Weißenbur­
ger Straße: Die Pichelsdorfer Straße wird im 
Bereich zwischen Weißenburger Straße und 
Wilhelmstraße für den Autoverkehr gesperrt. 
Die Zimmerstraße und Brüderstraße werden 
zur Pichelsdorfer Straße hin zur Sackgasse. 
Eine Umfahrung über das Nebennetz ist 
möglich.
3. Bauabschnitt südlich der Weißenburger 
Straße: Ab hier wird der Umbau der Pichels­
dorfer Straße halbseitig durchgeführt. Da­
bei erfolgt die Verkehrsregelung mittels 
transportabler Lichtsignalanlagen. Beide 
Fahrtrichtungen können abwechselnd pas­
sieren.

Die Buslinie M36 wird während der ersten bei­
den Bauabschnitte umgeleitet: ab Ziegelhof 
über die Wilhelmstraße, den Melanchthon­
platz und die Adamstraße (siehe BVG-Plan).
Während der Bauarbeiten können Fußgän­
ger trotzdem die Pichelsdorfer passieren, 

selbstverständlich bleiben auch die Haus­
eingänge und die Zugänge zu den Geschäf­
ten erreichbar. Notfalls wird der Zugang mit 
provisorischen Rampen hergestellt. 
Wegen der Erneuerung der Trinkwasserlei­
tungen müssen Anwohner der Pichelsdor­
fer Straße mit kurzzeitigen Sperrungen der 
Hausanschlüsse rechnen – dann gibt es für 
ein paar Stunden kein Wasser aus dem Hahn. 
Die Wasserbetriebe werden rechtzeitig 72 
Stunden vorher mittels Aushängen in den 
Hauseingängen über die Sperrungen infor­
mieren.
Am Metzer Platz wird eine Rettungsgasse 
freigehalten. Lieferverkehr kann nur einge­
schränkt stattfinden, soll aber weitgehend 
in Absprache mit den Baufirmen ermöglicht 
werden.

Aktuelle Informationen zu  
den Baumaßnahmen
Auf der Website www.wilhelmstadt-bewegt.
de kann man sich unter dem Baustellen-ti­
cker jederzeit über den Stand der Baumaß­
nahmen nicht nur in der Pichelsdorfer, son­
dern auch in der Götel- und der Betckestraße 
informieren. Doch auch jene, die nicht über 
Internet verfügen, bleiben nicht im Unge­
wissen. Parallel wird immer auch über Aus­
hänge zum aktuellen Baugeschehen infor­
miert. Ansprechpartner für alle Fragen rund 
um den Umbau der Pichelsdorfer Straße ist 
das Geschäftsstraßenmanagement Wil­

helmstadt. Ulrike Stock und Torsten Wiem­
ken vom Geschäftsstraßenmanagement ste­
hen während der Umbaumaßnahmen bei 
Fragen, Problemen und Unterstützungsbe­
darf zur Verfügung und beraten alle Betrof­
fenen gern.

Kontakt: Geschäftsstraßenmanagement 
Wilhelmstadt, Adamstraße 39, 13595 Berlin
Telefon 030 - 30124697, Fax 030–30124697
Mobil Tel. 0176 - 34547097 (Ulrike Stock),  
Tel. 0178 - 3523801 (Torsten Wiemken)
E-Mail: gsm@wilhelmstadt-bewegt.de

Unterstützung für 
Gewerbetreibende
Sollten Gewerbebetriebe und Unternehmen 
durch die Baumaßnahmen in der Pichelsdorfer 
Straße tatsächlich in existenzbedrohende Not-
lagen geraten, so besteht die Möglichkeit, ei-
nen Antrag auf Überbrückungshilfe bei der zu-
ständigen Senatsverwaltung zu stellen.

Senatsverwaltung für Wirtschaft, Energie und 
Betriebe; Geschäftsstelle des Ausschusses für 
Räumungsbetroffene: Frau Mille
Martin-Luther-Str. 105, 10825 Berlin, 
Tel.: 9013 – 78 77, Fax: 9013 – 7539
E-Mail: christine.mille@senwtf.berlin.de 
Dabei sind bestimmte Nachweise und Unterla-
gen zu erbringen und einzureichen. Ausführlich 
berät dazu das Geschäftsstraßenmanagement 
Wilhelmstadt. Ein Rechtsanspruch auf eine 
finanzielle Förderung besteht nicht.

Provisorische Parkplätze  
auf der »Hundewiese«
Durch die Umbaumaßnahmen entfallen natür-
lich während der Bauzeit auch viele Parkplätze. 
Um das Defizit zumindest teilweise auszuglei-
chen, lässt der Bezirk derzeit die »Hundewiese« 
an der Wilhelmstraße (das ist die Brache zwi-
schen Schmidt-Knobelsdorf-Kaserne und Sport-
platz) als provisorischen Parkplatz herrichten. 
Nach Abschluss der Baumaßnahmen soll die 
Fläche wieder als Freifläche genutzt werden.� us
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Plan 1: Bauabschnitte Straßenquerschnitt BVG-Plan 
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Anwohner der Betckestaße können ein Lied 
davon singen: Müssen die Jungs von der Feu­
erwache Götelstraße nachts zum Einsatz 
ausrücken und dabei das Tatütata anma­
chen, stehen die Leute senkrecht im Bett. In 
der sonst eher ruhigen Wohnstraße macht 

das nun einmal höllischen Krach – vor allem, 
weil die Feuerwehrautos dabei auch noch 
über Kopfsteinpflaster holpern. 
Das soll jetzt zumindest abgemildert wer­
den. Zwar ist die Straße Teil einer tem­
po-30-Zone, und auch der Umbau der Kreu­
zung Pichelsdorfer / Weißenburger Straße 
dient letztlich der Beruhigung der Betcke­
straße. Doch darüber hinaus kommt eine 
Geschwindigkeitsreduzierung durch bau­
liche Maßnahmen (wie Schwellen o.ä.)  in 
der Betckestraße nicht in Frage, die Feuer­
wehr muss ja zügig rauskommen. Aber an 
der Pflasterung lässt sich was machen. 
Deshalb wird jetzt die Großsteinpflasterung 
durch eine Asphaltdecke ersetzt und damit 
die Lärmbelastung erheblich reduziert. Zu­
dem wird sie an heutige Standards ange­
passt. Querschnitt, Parkplätze und Beleuch­
tung bleiben aber wie bisher, und auch der 
Baumbestand bleibt weitgehend unangeta­
stet – bis auf drei Bäume, die gefällt werden 
müssen. Für sie werden Ersatzpflanzungen 
vorgenommen. An einigen Stellen werden 
außerdem die Baumscheiben vergrößert, 
um den Bäumen bessere Wachstumsbedin­
gungen zu verschaffen.

Doch zuvor erneuern auch hier die Wasser­
betriebe die Trinkwasserleitungen, d.h., der 
Bezirk kann mit seinen Maßnahmen erst 
folgen, wo die Wasserbetriebe schon fertig 
sind. Die Arbeiten haben bereits begonnen. 
Der Umbau soll in drei Abschnitten er­
folgen. Der erste Bauabschnitt betrifft den 
Bereich von der Pichelsdorfer bis zur 
Wörther Straße, der möglichst im Septem­
ber 2021 abgeschlossen werden soll. Gleich 
danach geht im Abschnitt von der Wörther 
Straße bis zur Götelstraße weiter. Der dritte 
und letzte Abschnitt betrifft die Betckestra­
ße hinter der Götelstraße. � us

Bei Fragen stehen folgende  
Ansprechpartner zur Verfügung:
Frau Brauner (Bauleitung), Tel. 902792377
Herr Wilke (Koordinationsbüro KoSP),  
Tel. 33002836, Mail: wilke@kosp-berlin.de
Bauausführende Firma: LEUKA Tiefbau GmbH, 
Tel. 030 - 26369354

Aktuelle Informationen können Sie auch  
im Internet auf der Homepage 
www.wilhelmstadt-bewegt.de/baustellen- 
ticker abrufen.

Wer mal einen wirklich zügigen Baufortschritt sehen will ( ja, 
sowas soll’s in Berlin noch geben, selbst in der Wilhelmstadt), 
der sollte sich zum Ziegelhof begeben. Dort entsteht, gleich ne-
ben der Vereinsgaststätte, ein Kita-Neubau in Holzbauweise, 
und zwar ein modularer Bau aus vorgefertigten Teilen – das 
ermöglicht ein besonders effizientes Arbeiten. Inzwischen 
werden schon die Fenster eingebaut.

Der eingeschossige Holzbau wird aus vier Gebäudeteilen 
bestehen, die in ihrer Gesamtheit an ein kleines Dorf erin­
nern. Drei der Gebäudeteile sind den Kindern vorbehalten, 
eines der Küche und der Verwaltung der Kita. Die Freifläche 
der Kita wird unterschiedliche Nutzungsmöglichkeiten 
zulassen, so z. B. Bewegung, Kommunikation, Sandspiel 
und Gärtnern.
In der neue Stadtteil-Kita wird es 110 Plätze für Kinder im 
Alter von 1 bis 6 Jahren geben. Träger der Kita ist die JuWo 

(Jugendwohnen) Kita GmbH, die bereits fünf weitere Kitas 
in Spandau und anderen Bezirken betreibt.
Zum Kita-Konzept gehören die offene Arbeit in 3 Einheiten 
(davon ein Nestbereich für die jüngsten Kinder bis 3 Jahre 
und zwei Bereiche für Kinder von 3 bis 6 Jahren), ganzheit­
liche Bildung und soziales Lernen, alltagsintegrierte 
Sprachförderung, Inklusion und Partizipation sowie die 
Erziehungspartnerschaft mit den Eltern und die Unter­
stützung von Familien.
Laut dem Träger wird die Kita Kinder und Familien aus un­
terschiedlichsten Kulturen und Bildungszusammenhän­
gen betreuen. »Sie wird damit zum Ort der Begegnung für 
die vielfältigen Familien im Kiez und ein Ort des Von- und 
Miteinander-Lernens. Die Kinder werden mit ihren Kom­
petenzen und individuellen Stärken wahrgenommen und 
gefördert. In diesen Prozess werden die Familien inte­
griert. Die konkrete konzeptionelle Ausrichtung wird wäh­
rend der Aufbauphase mit dem Team gemeinsam erarbei­
tet«, schreibt die Jugendwohnen-Kita GmbH. Das Team be­
findet sich im Aufbau und wird nach und nach erweitert. 
Dazu gehören pädagogische Fachkräfte, Quereinstei­
gende, Auszubildende, Koch/Köchin, Hauswirtschafts- 
und Reinigungs-Kräfte, Hausmeisterin und Kitaleitung 
und Stellvertretung. Es sind noch Erzieher und Sozialar­
beiter-Stellen zu besetzen! (siehe auch Website: www.ju­
gendwohnen-berlin.de/kindertagesstaetten/)
Der Kitabau soll schon im Oktober dieses Jahres fertigge­
stellt werden, die Kita dann voraussichtlich im März 2022 
eröffnen. � us

Kontakt: Stadtteil-Kita Ziegelhof, Ziegelhof 10,  
13581 Berlin-Spandau (OT Wilhelmstadt)
Grit Ahle, Verwaltung Stadtteil-Kita Ziegelhof,  
Tel. 030 74756331, Mail: ahle@jugendwohnen-berlin.de

Kopfsteinpflaster ade
Nach der Ernueuerung der Betckestraße soll es künftig etwas ruhiger werden 
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R Kita-Neubau am Ziegelhof 
Schon ab Frühjahr 2022 können hier 110 Kinder betreut werden

Erster Spandauer Sommer-Spiel-Platz 
Ausreichend Bewegung ist ein wichtiger Baustein für eine ge-
sunde kindliche Entwicklung. Vor allem während der Coro-
na-Pandemie ist besonders deutlich geworden, wie negativ 
sich Bewegungsmangel auswirkt. Deshalb hat der TSV Span-
dau 1860 mit dem Bezirksamt Spandau den ersten Sommer-
Spiel-Platz in Ergänzung zu den Winter-Spiel-Plätzen ins Le-
ben gerufen. Ein Sonntagsausflug mit den Kids dorthin lohnt 
sich auf jeden Fall!
Der Sommer-Spiel-Platz ermöglicht es Eltern mit Kindern im 
Alter von 3 bis 10 Jahren, begleitet durch qualifizierte Übungs-
leitungen, sich auf einer großen Bewegungslandschaft auf 
dem Aktivplatz am Kiesteich zu bewegen. Die erfahrenen 
Übungsleiter/innen stellen Geräte und Materialien zur Verfü-
gung, sodass sich die ganze Familie ausprobieren kann. Das 
Angebot ist kostenlos und wird regelmäßig durchgeführt. Ak-
tuelle Hygienevorschriften im Hinblick auf die Corona-Pande-
mie werden stets berücksichtigt und angepasst.

Der Sommer-Spielplatz findet noch bis Ende September 2021 
an jedem Sonntag von 14:30 bis 17:30 Uhr statt. Er befindet 
sich auf dem Mehrgenerationenplatz im Spektepark (Am 
Kiesteich 40, hinter der KITA Kiesteichsurfer)
Die Teilnahme ist nur mit einem Erziehungsberechtigten mög-
lich!
Frank Bewig, Bezirksstadtrat für Bauen, Planen und Gesund-
heit, erklärt: »Ich freue mich, dass wir als Ergänzung zu den 
Winter-Spiel-Plätzen, die leider Corona-bedingt im letzten 
Winter ausfallen mussten, in diesem Jahr auch einen Sommer-
Spiel-Platz für Spandauer Familien mit Kindern anbieten kön-
nen. Der Sommer-Spiel-Platz ist, wie die bereits bestehenden 
Winter-Spiel-Plätze, Teil des gesundheitspolitischen Ziels ›Ge-
sund aufwachsen‹ und der integrierten Spandauer Strategie 
›Spandau bewegt sich‹.«

Bei Rückfragen wenden Sie sich bitte an den TSV Spandau 
1860. E-Mail: info@tsv-spandau-1860.de

Neben der Kloster-, der Pichelsdorfer und 
der Betckestraße wird nun auch die Gö­
telstraße zeitweilig zur Baustelle. Eigentlich 
war nicht geplant, dass die Wilhelmstädter 
mit der Pichelsdorfer, der Götel- und der 
Betckestraße gleich drei Baustellen zur glei­
chen Zeit verkraften müssen, aber durch 
die – nun ja, sagen wir etwas eigenwillige – 
Koordination und Planung der Wasserbe­
triebe ist es nun mal so gekommen.
Die Götelstraße ist geprägt von einigen Be­
sonderheiten: westlich dominieren die Blö­
cke mit Siedlungsbauten der 1920er Jahre, 
östlich findet man eher kleinteilige Parzel­
len mit niedriggeschossigen Bauten und 
Gewerbebetrieben. Entlang der Straße, die 
von prächtigen Platanen gesäumt ist, ver­
läuft ein Höhensprung. Dieser sanft ge­
schwungene Streifen zwischen Grundstü­
cken und Straßenfläche ist das Abbild der 
früheren Trasse der Industriebahn, die über 
die Schulenburg-Brücke die zwei von Hafen­
nutzung geprägten Seiten miteinander ver­
band.
In der Götelstraße muss der Bezirk aufgrund 
der im havelseitigen Teil realisierten Neu­

bauten eine neue Erschließungsstraße bau­
en, die auch dem Fußgänger- und Radver­
kehr dient, und damit das bisherige unbefe­
stigte Provisorium beenden. Ein Problem 
stellt die Hanglage dar, die insbesondere an 
die Entwässerung außergewöhnliche Anfor­
derungen stellt. So kann nur ein Teil des Re­
genwassers über die herkömmliche Stra­
ßenentwässerung entsorgt werden, der Rest 
muss über Versickerungsflächen entwässert 
werden. Dafür wurde in den letzten Jahren 
die Planung entwickelt, vorgestellt, disku­
tiert und abgestimmt. Nun soll sie mög­
lichst zügig umgesetzt werden. 
Zunächst stehen die Leitungsarbeiten an, 
bevor dann die sogenannte Nebenfahrbahn 
gebaut und die die eigentliche Straßenflä­
che erneuert werden kann. Derzeit arbeiten 
die Wasserbetriebe an ihren Leitungsanla­
gen, die Anwohner wurden mittels Aushän­
gen in den Häusern darüber informiert.
Die eigentlichen Straßenbauarbeiten er­
folgen dann unmittelbar nach Abschluss 
der Bauarbeiten der Wasserbetriebe. Kom­
men diese zügig voran, so hofft der Bezirk, 
im Herbst 2021 beginnen zu können.  � us

Kontakte und Ansprechpartner:
Stadtentwicklungsamt / FB Stadtplanung,  
Jörg Rinke, Tel. 030 - 90279-3568
Joerg.rinke@ba-spandau.berlin.de
Straßen- und Grünflächenamt, Tiefbau,  
Ulf Abbenhaus, Tel. 030 - 90279-2560
Ulf.abbenhaus@ba-spandau.berlin.de
Prozesssteuerung/Sanierungsbeauftragter 
KoSP GmbH, Andreas Wilke,  
Tel. 030 - 33002836, wilke@kosp-berlin.de
Ausführung Fa. ZECH-CON, Tel. 030 - 4402270
k.zech@zech-con.de

Bauarbeiten in der Götelstraße

B
A

 S
P

A
N

D
A

U



  98

Ganz hinten an der Götelstraße, da, wo schon fast das Bir­
kenwäldchen anfängt, konzentriert sich ein Gutteil der so­
zialen Infrastruktur der Wilhelmstadt. Zwei Kitas (»Hoppe­
tosse« und »Wassergeister«), dazu der SJC Wildwuchs als 
Kinder- und Jugendfreizeitstätte (die einzige der Wilhelm­
stadt) sowie die Fördergruppe Spandau der Behinder­
ten-Werkstätten von »Mosaik« bilden einen räumlichen 
Schwerpunkt, der von vielen Kindern und Jugendlichen ge­
nutzt wird. 
Während die Kita »Hoppetosse« derzeit saniert und erwei­
tert wird (auch die Kita »Wassergeister« soll noch erneuert 
werden) und der Neubau von »Wildwuchs« zwar in aufrei­
zend langsamen Tempo, aber dennoch sichtbar wächst, 
geht es nun an die Gestaltung des Freiraums. Dieser Frei­
raum entsteht auf jener großen Freifläche, die derzeit teil­
weise von den »Wildwuchs«-Behelfscontainern belegt ist, 
dahinter sieht man die alte Skater-Anlage. 
Auf diesem Grundstück ist eine umfassende Freiflächen­
gestaltung geplant. Der bisherige Containerstandort soll 
mit einer neuen Skateanlage ausgestattet werden. Außer­
dem ist die Errichtung eines öffentlichen Basketball­
platzes, eines Bolzplatzes und eines Kinderspielplatzes ge­
plant. Künftig sollen damit diverse Spiel- und Bewegungs­
flächen für die vier hier ansässigen Einrichtungen zur Ver­
fügung stehen. Das bedeutet beispielsweise, das der Spiel­
platz inklusiv gestaltet wird, damit ihn auch Kinder mit 
Behinderungen nutzen können. 
Mit der Gestaltung der Skateranlage soll ein externes Fach­
büro beauftragt werden, den Bolzplatz will das bezirkliche 

Fachamt selbst planen. Auch für die Gestaltung des Kinder­
spielplatzes zeichnet das Straßen- und Grünflächenamt des 
Bezirks verantwortlich. Im Vorfeld der Planung gab es be­
reits Gespräche mit den künftigen Nutzerinnen und Nut­
zern – also den Kindern und Jugendlichen –, um deren Wün­
sche und Ideen zu erfragen. Während die Pläne für die neue 
Skateranlage noch einmal überarbeitet werden müssen, 
liegt für den Kinderspielplatz nun ein Vorentwurf vor (siehe 
Abb). Der Plan zeigt auch die Flächenaufteilung des Areals 
und die Lage von Spielplatz, Bolzplatz und Skateranlage.
Am 13. August finden dazu mehrere Beteiligungs- und In­
formationsrunden statt.
Zur ersten Runde zwischen 14 und 16 Uhr sind die Kinder 
und das pädagogische Personal der beiden Kitas und der 
Mosaik-Fördergruppe eingeladen, sich mit der Planung für 
den Kinderspielplatz auseinanderzusetzen.
Die zweite Runde findet von 16 bis 18 Uhr mit den jugend­
lichen Nutzern des SJC Wildwuchs statt.
Zur dritten Runde von 18 bis 20 Uhr sind dann die Erwach­
senen eingeladen, also die Anwohnerinnen und Anwoh­
ner der Götelstraße, die über die geplante Gesamtmaß­
nahme informiert werden und denen die Planungen dann 
im Detail erläutert werden.
Bislang ist beabsichtigt, die Treffen vor Ort durchzuführen, 
also auf der Freianlage von Wildwuchs. Sollte dies aber co­
ronabedingt zu diesem Zeitpunkt nicht mehr möglich sein 
(immerhin steigen die Zahlen wieder), werden die Anwoh­
nerinnen und Anwohner wohl mittels Postwurfsen­
dungen über die geplanten Maßnahmen informiert.� us

Spielplatz, Bolzplatz, Skateranlage
Informationsveranstaltung zu geplanten Baumaßnahmen in der Götelstraße am 13. August

Lange hing der Termin für die diesjährige Saisonöffnung  
der Freizeitsportanlage Südpark in der Luft, dann ging alles 
ganz fix: Aufgrund der (zu diesem Zeitpunkt noch) stabil 
niedrigen Inzidenzwerte konnte die Anlage Ende Mai 
wiedereröffnen und steht nun täglich von 10 bis 19 Uhr  
den Gästen zur Verfügung. 

An einem warmen, sonnigen Sommertag haben die Wil­
helmstädter hier quasi ein Idyll mit Urlaubsfeeling gleich 
um die Ecke. Die Liegewiese strahlt dank der Pflege in fri­
schem Grün, Große nehmen hier ein Sonnenbad, Kinder 
spielen, Familien picknicken unter Bäumen. Blitzsaubere 
Tennisplätze, Beachvolleyballfelder, Klettermöglich­
keiten, Wasserspielplatz – eigentlich fehlt hier nur noch 
das Meer, dann wär’s perfekt.

Was jedenfalls nicht mehr fehlt, ist der Imbiss. Nach län­
gerem Dornröschenschlaf hat jetzt ein neuer Pächter über­
nommen, der auch vielen Sportfreunden bekannt sein 
dürfte: Michael Illmann trainierte in der Saison 2020/2021 
die Fußballjungs U10 des SC Staaken und zuvor die Fuß­
ballfrauen, die es mit ihrem Coach 2019 zum Meistertitel 
der Berlin-Liga brachten. Auch gastronomisch ist er kein 
Neuling, so kümmerte er sich schon beim SC nicht nur 
ums Training, sondern auch um Kulinarisches.
Der neu eröffnete Imbiss in der Freizeitsportanlage Süd­
park hat alles, was ein guter Imbiss braucht: Gut gekühlte 
Erfrischungen und Kaffeespezialitäten, Currywurst, Bu­
letten, Pommes und darüber hinaus noch diverse Burger, 
die nicht aus dem Discounter stammen, und natürlich 
fehlt auch die magische Kiste nicht: eine bunte Eistruhe, 
die Kinder anzieht wie ein Magnet. Der Chef ist grade nicht 
da (er geht in den wohlverdienten Urlaub), dafür gibt’s ei­
ne überaus freundliche, gutgelaunte Imbiss-Fee – was will 
man mehr?
Ganz ohne Hygienemaßnahmen geht’s trotzdem nicht: 
Am Eingang der Anlage erfolgt eine Anwesenheitsdoku­
mentation zur Kontaktnachverfolgung bei Corona-Fällen. 
Auf eine Beschränkung der Besucherzahlen soll aber bis 
auf Weiteres verzichtet werden. Abgesehen von der Ausga­
be von Sportgeräten (Badmintonschläger, Bälle etc.), die 
aus Hygienegründen nicht stattfindet, können unter Be­
achtung der geltenden Hygiene- und Abstandsregeln alle 
Spiel- und Sportflächen genutzt werden. Das gilt auch für 
den Wasserspielplatz. Für die Bewirtung im Außenbereich 
des Imbisses benötigen Gäste zwar derzeit einen nega­
tiven Corona-Test, aber natürlich gibt es das komplette Ge­
tränke- und Speisenangebot auch problemlos zum Mit­
nehmen – ganz ohne Nachweis.� us

Urlaubsfeeling im Südpark
Die Freizeitsportanlage Südpark startet mit neuem Imbissbetreiber in die Sommersaison
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Ein lauer Sommerabend, die Altstadt Spandau lockt, der 
Rathausturm leuchtet. Im Hof der Stadtbibliothek strahlt 
die große Leinwand. Stühle stehen Spalier. Kein Traum, 
sondern echtes Freiluftkinoglück. Hier und jetzt und, 
wenn alles gut geht, bis Mitte September!
Das OpenAir-Kino Spandau startet wieder in die Saison: Je­
de Woche gibt es von Donnerstag- bis Samstagabend tolle, 
mit viel Liebe zum Kino ausgewählte Filme, die sich wirk­
lich lohnen: Von der Gesellschaftskomödie »Der Glanz der 
Unsichtbaren« über »Kings of Hollywood« mit Robert De 
Niro, Morgan Freeman und Tommy Lee Jones, »Der Spion« 
mit Benedict Cumberbatch bis hin zum Klassiker »Forrest 
Gump« –erstklassige Filme in toller Atmosphäre sind ga­
rantiert! Dazu gibt’s Getränke, Snacks und – eine Beson­
derheit des Spandauer OpenAir – heiße Suppe. 
Doch auch in diesem Sommer geht es nicht ohne Sicher­
heit. So müssen zur Rückverfolgung weiterhin die Kon­

taktdaten erfasst werden. Um die vorgegebenen Abstände 
einzuhalten, wurde das Sitzplatzangebot verringert. Die 
Platz-/Reihenzuordnung auf dem Ticket ist bindend. Ein- 
und Auslass erfolgen über markierte Laufwege und Ein­
bahnstraßen. Maskenpflicht besteht weiterhin auf den 
Verkehrsflächen (Kasse / Ein- und Auslass / Gastro / Platz­
suche / WC). Wer sitzt, kann die Maske abnehmen.Es gibt 
keine Abendkasse am Veranstaltungsort! Tickets bitte on­
line kaufen. Wer offline unterwegs ist, kann Tickets fürs 
OpenAirKino nur im Kino im Kulturhaus kaufen (zu den re­
gulären Kino-Öffnungszeiten, tgl. ab 16 h, Mauerstraße 6).
� us

OpenAirKino Spandau im Innenhof der Stadtbibliothek,  
Carl-Schurz-Str. 13, 13597 Berlin
Tickets und Informationen unter 
www.openairkino-spandau.de

Kino unter freiem Himmel
Das OpenAir-Kino Spandau lädt von Juli bis Mitte September wieder ein

Was gibt’s Neues bei Wildwuchs?
Und was macht eigentlich unsere »never ending story«, die 
Wildwuchs-Baustelle? Sie war jetzt wieder eine ganze Weile 
zum völligen Erliegen gekommen, weil eine Baufirma das 
Handtuch geworfen hatte. Mit der Folge, dass die entspre-
chende Bauleistung neu ausgeschrieben werden musste, was 
ja bekanntlich immer geraume Zeit dauert. Nun ist der Auf-
trag neu vergeben, so dass es weitergehen kann. Kleine Erinne-
rung: Der Wildwuchs-Neubau sollte bereits vor über zwei Jah-
ren fertiggestellt sein … Nun wird’s wohl erst im nächsten Jahr 
was mit der großen Eröffnungsfeier.
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Die Baugrube auf dem Hof der Christoph-Földerich-Grund­
schule ist so riesig, dass sich der dort stehende Bagger fast 
verloren ausnimmt. 
Die Christoph-Földerich-Grundschule bekommt eine neue 
Sporthalle. Ende Mai hatten Spandaus Bezirksbürgermei­
ster Helmut Kleebank, die Bezirksstadträte Andreas Otti 
und Frank Bewig sowie die kommissarische Schulleiterin 
Andrea Malkowski mit einem symbolischen ersten Spa­
tenstich den offiziellen Beginn der Baumaßnahme einge­
läutet.
Geplant ist die Errichtung einer modernen Dreifeld-Sport­
halle, die neben den schulischen Bedarfen auch ausrei­
chend Kapazitäten für den Vereinssport in der Region Wil­
helmstadt schafft. Damit sich der Neubau ideal in das 
denkmalgeschützte Gebäudeensemble einfügt, soll die 
Sporthalle eine Klinkerfassade erhalten. Um auch ökolo­
gischen Aspekten Rechnung zu tragen, ist als Ausgleich für 
die bebaute Fläche eine Begrünung des Hallendaches vor­
gesehen. 
Die Fertigstellung der Halle ist bis Ende 2022 avisiert. Für 
die Umsetzung der Maßnahme ist das Hochbauamt unter 
Leitung von Bezirksstadtrat Andreas Otti zuständig. 
Die geschätzten Baukosten liegen bei knapp 8,6 Millionen 
Euro. Fördermittelgeber ist das Stadtentwicklungsamt. 
Der zuständige Bezirksstadtrat Frank Bewig erläutert: 
»Der Bau der Sporthalle und die Erneuerung des Schul­
hofes der Christoph-Földerich-Grundschule werden zu 2/3 
aus dem Förderprogramm Lebendige Zentren und zu 1/3 
aus dem bezirklichen Haushalt finanziert. Durch die Städ­
tebauförderung konnte auch ein größeres Budget für die 
Kunst am Bau zur Verfügung gestellt werden. Mit dem 
Neubau der Sporthalle erhält die musikbetonte Schule zu­
künftig mehr Platz für großartige Aufführungen oder 
auch ein geselliges Miteinander. Daher freue ich mich für 
die gesamte Schulgemeinschaft über den Beginn der Bau­
maßnahme.«� us

»Sauberer Kiez Spandau«
Jeden Montag trifft sich die Initiative »Sauberer Kiez Span-
dau« eine Stunde an wechselnden Orten in Spandau und sam-
melt Müll, macht sauber und trägt so dazu bei, das der Bezirk 
reinlicher wird. Alles in großer Gruppe, freiwillig und ehren-
amtlich.
»Ein leuchtendes Beispiel, wie aus einer Idee eine Initiative 
entsteht, die Menschen mitreißt. Spandauerinnen und Span-
dauer widmen sich ihren Kiezen und leisten damit auch im 
Kleinen sehr Großes«, sagt Bezirksbürgermeister Helmut Klee-
bank.
Die Initiatorin Barbara Ide wollte verdreckte Ecken, vermüllte 
Parks und dreckigen Grünflächen nicht mehr akzeptieren und 
hatte im November 2020 eine Idee. Seitdem wuchs und wächst 
die Initiative stetig und hat eine ganz eigene Gruppendyna-
mik und einen Ansteckungsfaktor entwickelt.
»Es ist großartig zu erleben, wie aus einer Idee und einer ein-
zigen Person ein Team entsteht, das sich um den Bezirk sorgt 
und immer wieder montags sprichwörtlich mit Spaßfaktor 
auf die Pirsch nach Müll geht«, berichtet Benjamin Scheider 
aus dem Ehrenamtsbüro , der die Initiative filmisch begleitet 
hat.
Wer mehr Infos braucht, Interesse am Mitmachen hat oder 
sich jetzt angesprochen fühlt, der findet Kontakt zur  
Initiative unter:
Tel.: 0157 - 744 24 617
Mail: sauberer-kiez-spandau@web.de
Web: www.saubererkiezspandau.de

Ausbruch einer Bienenseuche
In Spandau wurde der Ausbruch der Amerikanischen Faulbrut 
der Bienen festgestellt. Es wurde ein Sperrbezirk gebildet. Ein-
zelheiten zum Sperrbezirk sowie die tierseuchenrechtliche All-
gemeinverfügung sind auf der Homepage des Bezirksamtes 
Spandau hinterlegt (https://www.berlin.de/ba-spandau/).
Die Amerikanische Faulbrut (oder Bösartige Faulbrut) ist eine 
Bienenseuche, die in der ganzen Welt unter Bienenvölkern ver-
breitet ist. Sie wird auch als Bienenpest bezeichnet. Über 
kontaminierten Honig oder Waben gelangt der Erreger der 
Faulbrut in den Bienenstock und wird über Bienenkontakt, 
Verschleppung durch Ausrüstungsgegenstände und Futteraus-
tausch verbreitet. Erwachsenen Bienen oder dem Menschen 
schadet der Erreger nicht. Er befällt ausschließlich die Brut der 
Bienen. Die Amerikanische Faulbrut kann unter den Bienen-
völkern erhebliche Schaden anrichten.
Von allen Bienenvölkern der Imkerinnen und Imker im Sperr-
bezirk werden derzeit Proben entnommen und ebenfalls auf 
Amerikanische Faulbrut untersucht.  
Bezirksstadtrat Machulik bittet alle Bienenhalter/innen  
im Bezirk zu überprüfen, ob sich die bisherigen Registeran
gaben für die Kontaktaufnahme und zum Tierbestand geän-
dert haben und ggf. Änderungen unverzüglich unter  
vetleb@ba-spandau.berlin.de oder 030 - 90279 2557/2657  
mitzuteilen.

Birgit Ohström ist professionelle Stadtfüh­
rerin. Oft ist sie in der Berliner Innenstadt 
unterwegs. Ebenso gehören Führungen 
durch die Wilhelmstadt zu ihrem Reper­
toire – in diesem Stadtteil kennt sie sich 
ganz besonders aus, denn hier ist sie auch 
aufgewachsen. Den Wilma-Leserinnen und 
-Lesern dürfte sie auch durch ihre Beiträge 
zu historischen Straßennamen in der Wil­
helmstadt bekannt sein. 
Und einige werden sich auch noch gut an 
die von Frau Ohström geführten Kiezspa­
ziergänge vom letzten Jahr erinnern, die 
ein ganz besonderes Format hatten: In Ko­
operation mit dem Geschäftsstraßenma­
nagement Wilhelmstadt wurden auf den 
Spaziergängen auch hier ansässige Gewer­
betreibende vorgestellt. Diese Touren wur­
den auch auf der Website www.wilhelm­
stadt-bietet.de präsentiert.
Diese Website ist das Online-Gewerbepor­
tal der Wilhelmstädter Gewerbetreibenden. 
Weil auch die Kieztouren im vergangenen 
Jahr ein großer Erfolg waren, besteht nun 

im August und September 2021 erneut die 
Möglichkeit, einige der Wilhelmstädter Ge­
schäftsinhaber persönlich kennenzuler­
nen und unter professioneller Leitung von 
Frau Ohström mehr zur Geschichte der Wil­
helmstadt zu erfahren. 

Die vier thematischen Touren führen durch 
die bewegte Vergangenheit der Wilhelm­
stadt und geben zudem einen Einblick in 
den Geschäftsalltag verschiedener Dienst­
leister, Gastronomen und Einzelhändler 
von heute.
Die stadtgeschichtlichen Schwerpunkte 
der vier Touren reichen von den Namensge­
bern der Wilhelmstädter Straßen über die 
Geschichte des Spandauer Burgwalls bis 
hin zum Siedlungsbau sowie der Bedeu­
tung der Wilhelmstadt im Kalten Krieg und 
finden an den folgenden Tagen statt: 

Tour 1: Ein Stadtteil und das Militär
Samstag, 14.08. 2021, 10 – 12.30 Uhr
Start: Konditorei Rücker,  
Pichelsdorfer Str. 99
Tour 2: Wilhelmstadt persönlich –  
Alte Namen und neue Geschichten
Freitag, 20. 08. 2021, 16 – 18.30 Uhr
Start: Feldküche, Wilhelmstr. 167/168
Tour 3: Die Pichelsdorfer – Historische Ein-
kaufsstraße und neues Leben
Samstag, 04.09.2021, 10 – 12.30 Uhr
Start: Juwelier Foryta, 
Pichelsdorfer Str. 75
Tour 4: Von Slawen, Madonnen und 
Straßenbahnen
Freitag, 17. 09. 2021, 16 – 18.30 Uhr
Start: STARCAR, Wilhelmstr. 1

Die »Wilhelmstadt-bietet«-Kieztouren wer­
den vom Geschäftsstraßenmanagement 
Wilhelmstadt im Rahmen des Förderpro­
gramms Lebendige Zentren und Quartiere 
unterstützt. Weitere Informationen gibt es 
in den teilnehmenden Geschäften oder un­
ter https://wilhelmstadt-bietet.de/kiez­
touren/. Eine Anmeldung ist erforderlich 
und auf der genannten Internetseite mög­
lich. Der Unkostenbeitrag beläuft sich auf 
fünf Euro pro Person.� us
Kontakt: 
Geschäftsstraßenmanagement Wilhelmstadt
Adamstraße 39/40, 13595 Berlin
gsm@wilhelmstadt-bewegt.de
Tel.: 030/301 246 97 oder 0178/352 38 01

Ein Blick auf  
Geschichte und  
Gegenwart
»Wilhelmstadt-bietet«: Kieztouren 
durch die Wilhelmstadt 

Das Gewerbeportal wilhelmstadt-bietet.de 
ist zwei Jahre alt! Im Mai 2019 startete die 
gemeinsame Online-Präsenz der Wilhelm­
städter Gewerbetreibenden und kann seit­
dem auf ein stetiges Wachstum zurückbli­
cken. 

Die Plattform bietet einen Einblick hinter 
die Schaufenster der lokal ansässigen Ein­
zelhändler, Gastronomen, Handwerker 
und Dienstleistenden, die sich in ausführ­
lichen Unternehmensportraits vorstellen 
und ihre Unternehmensgeschichte erzäh­
len. Das Gewerbeportal präsentiert darüber 
hinaus zahlreiche Informationen rund um 
den Gewerbestandort, aktuelle Meldungen 
sowie Veranstaltungshinweise aus der Wil­
helmstadt. 
Zum zweijährigen Jubiläum des Gewer­
beportals hält die Wilhelmstadt nun ganz 
besondere Überraschungen für alle Bewoh­
ner und Besucher bereit: die Wilhelmstäd­
ter Schaufenster-Partnerschaften. Dabei 
werden in diversen Schaufenstern der Wil­
helmstadt auch Produkte und weitere In­
formationen eines jeweiligen »Schaufen­
ster-Partners« präsentiert. Die Aktion läuft 
noch bis zum 15. August 2021 und ist mit 
einem Gewinnspiel verbunden: Zur Teil­

nahme am Gewinnspiel gilt es, minde­
stens eine Schaufenster-Partnerschaft im 
Gebiet zu entdecken und in das Gewinn­
spiel-Formular auf www.wilhelmstadt-bie­
tet.de/gewinnspiel/ einzutragen. Alle Teil­
nehmenden haben so die Chance auf einen 
von drei Gutscheinen im Wert von 50 Euro. 
Diese sind bis zum 31. Oktober 2021 in allen 
teilnehmenden Geschäften einlösbar.
Teilnahmeschluss ist der 15. August 2021. 
Die Gewinner werden anschließend per 
E-Mail informiert.
Der Aufbau der Internetseite wilhelm­
stadt-bietet.de und die Umsetzung des Ge­
winnspiels werden vom Geschäftsstraßen­
management Wilhelmstadt im Rahmen 
des Förder- und Sanierungsgebiets Span­
dau-Wilhelmstadt unterstützt. Weitere In­
formationen gibt es in den teilnehmenden 
Geschäften oder unter wilhelmstadt-bie­
tet.de/gewinnspiel� us

Fotos: Emilio Paolini

TOUR 1

TOUR 2

TOUR 3

TOUR 4

Weinladen

Juwelier
Foryta

Betty macht Druck

STARCAR

VicYoga

Die Wilhelmstadt-bietet Kieztouren werden vom Geschäft sstra-
ßenmanagement Wilhelmstadt im Rahmen des Förderprogramms 
Lebendige Zentren und Quarti ere unterstützt.

Café Bar� y
Konditorei
Rücker

Feldküche

VIP‘n‘Fit

Schuhhaus Hartmann

Solo Pizza

Schaufenster-Partner in der Wilhelmstadt
Gewinnspiel: Wilhelmstadt entdecken!

Baustart für die Sporthalle
Im Hof der Christoph-Földerich-Grundschule  
ist bereits die Baugrube ausgehoben
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Die Spandauer Abgeordnete Bettina Domer 
(SPD) hatte im Berliner Abgeordnetenhaus 
nochmals eine Parlamentarische Anfrage zur 
Zukunft der Schmidt-Knobelsdorf-Kaserne 
gestellt. Wie berichtet, will der Bund als Eigen-
tümer des Areals die ehemalige Kaserne nun 
doch selbst nutzen, künftig soll sie als Stand-
ort für die Bundespolizei mit Hubschrauber-
platz dienen. Viele Anwohner befürchten u.a. 
eine erhebliche, auch nächtliche Lärmbela-
stung durch den Flugverkehr. Die Fragen von 
Anwohnern veranlassten Bettina Domer zu 
ihrer Anfrage, die wir hier samt Antworten des 
Senats in Auszügen dokumentieren.

Antwort auf die Schriftliche Anfrage über 
Einbindung des Senats und des Bezirks 
(…) zum geplanten Standort des Polizei­
zentrums der Schmidt-Knobelsdorf-
Kaserne in Spandau

(…)

Frage 2: Welche Schwerpunkte hatten der Senat 
und der Bezirk Spandau für das Gelände vorge-
sehen, bevor die Entscheidung zur Nachnut-
zung des Geländes durch die Bundespolizei ge-
troffen wurde? 

Antwort zu 2: Der Senat und der Bezirk Span­
dau hatten bereits 2015 den überwiegend 
brachliegenden Standort als stadtstruktu­
rell wichtiges Potential zur Deckung des in 
Berlin stark gestiegenen Bedarfes an Wohn­
raum, Arbeitsstätten und Infrastruktur er­
kannt. (…)
In der Folge hatte der Senat von Berlin in sei­
ner Sitzung am 30.05.2017 den Beginn Vorbe­
reitender Untersuchungen für das Gebiet der 
ehemaligen Kasernenstandorte Schmidt-
Knobelsdorf-Straße und Train-Kaserne ge­
mäß § 165 (4) BauGB beschlossen. 
Ziel war damals die städtebauliche Neuord­
nung und erhebliche Nutzungsintensivie­
rung dieses untergenutzten Bereiches. Der 
verheerende Funktionsverlust des Gebietes 
erforderte aus der damaligen Sicht eine Um­
strukturierung und Entwicklung im Sinne 
einer nachhaltigen Wiedernutzbarmachung 
sowie die Integration des gesamten Areals 
in die angrenzenden Stadtteile Wilhelm­
stadt, Staaken und Spandaus Mitte.  
Für die forcierte und koordinierte Entwick­
lung dieses Standorts sprachen die zentrale, 

innerstädtische Lage, das bestehende Ange­
bot an Infrastruktur und Versorgung sowie 
die sehr gute verkehrliche Anbindung für 
den MIV und den ÖPNV. Verbesserungsbe­
dürftig waren die fahrradinfrastrukturelle 
sowie die fußläufige Integration des Stand­
orts.  
Zudem war damals eine wichtige Option, 
dass an dem Standort sowohl neuer, preis­
günstiger Wohnraum geschaffen als auch 
die geplante »Erstaufnahmeeinrichtung 
plus« für Flüchtlinge optimal integriert wer­
den konnte. Die Konversion der ehemals mi­
litärisch genutzten Liegenschaften hätte im 
Weiteren dazu geführt, dass eine Neuversie­
glung von anderen – bislang nicht baulich 
genutzten – Flächen vermieden worden wä­
re. (…) Insgesamt hätten auf dem Areal bis zu 
1.700 neue Wohnungen zusätzlich zu den 
Erstaufnahmeplätzen für Flüchtlinge ge­
schaffen werden können. 
Die Entscheidung des Bundes entgegen an­
derslautenden, vorlaufenden Ankündi­
gungen, die Liegenschaft aufgrund von neu 
definiertem Eigenbedarf nicht freizugeben 
und für den Bund selbst nutzen zu wollen, 
beendete diese Untersuchungen. Die vom 
Senat begonnenen Planungen konnten 
nicht fortgeführt werden und mussten ein­
gestellt werden.

Frage 3: Welche Folgen werden aus Sicht des Se-
nats durch den Betrieb eines Bundespolizeizen-
trums unter Berücksichtigung des zu erwar-
tenden Flugverkehrs auf die Bevölkerung der 
dichtbesiedelten Wilhelmstadt einwirken? 

Antwort zu 3: Im November 2017 wurde 
durch das Bundesamt für Bauwesen und 
Raumordnung zu einer Fachbehördenrunde 
eingeladen, in der der Arbeitsstand einer 
Machbarkeitsstudie zum Hubschrauber­
flugplatz vorgestellt wurde. Aufgrund des 
Flugbetriebes ist mit einer erhöhten Lärm­
belastung der Bevölkerung zu rechnen, ins­
besondere in der Nacht, da der Flugbetrieb 
am Tag und in der Nacht stattfinden soll. 
Seitens der Bundespolizei konnte bei der 
Veranstaltung die genaue Anzahl der Flug­
bewegungen nicht benannt werden, jedoch 
wurde von jährlich 100 Flugbewegungen 
ausgegangen.
Aus Sicht der Immissionsschutzbehörde er­
scheint die genannte Anzahl der Flugbewe­

gungen recht niedrig. Da die Hubschrauber 
nicht auf dem Gelände stationiert werden, 
sondern am bereits bestehenden Standort 
in Ahrensfelde, verdoppelt sich durch das 
Abholen und Zurückbringen der Einsatzkräf­
te von dem Kasernengelände auch die An­
zahl der An- und Abflüge. Bei einem Einsatz 
mit allen sechs Hubschraubern gleichzeitig 
finden also bereits 24 Flugbewegungen statt.
Bei dem Fluggerät soll es sich laut Bundes­
polizei um sechs »Super Puma AS332 
L1«-Hubschrauber handeln. Diese erzeugen 
höhere Lärmemissionen als übliche Ver­
kehrshubschrauber. 

Frage 4: Welche Ergebnisse der Gutachten gibt 
es hinsichtlich des Immissionsschutzes? 

Antwort zu 4: Von der Immissionsschutzbe­
hörde wurden weitere Untersuchungen/
Gutachten gefordert, um die Auswirkungen 
des Fluglärmes zur naheliegenden Wohnbe­
bauung beurteilen zu können. Diese liegen 
bis dato nicht vor. (…)

Frage 10: Welche weiteren Standorte wären aus 
Sicht des Senats für den Betrieb eines Polizei-
zentrums des Bundes in Berlin und Branden-
burg besser geeignet als der Standort in der 
dichtbesiedelten Wilhelmstadt? 

Antwort zu 10: Nach dem Kriterienkatalog 
des Bundes ist der Standort der SKK auf­
grund seiner Verfügbarkeit und Lage aus 
Sicht der zuständigen Fachbehörde des 
Bundes der geeignetste Standort, Alternativ­
vorschläge des Landes Berlin wurden nach 
Prüfung abgelehnt.

(Die Fragen der Abgeordneten wurden von der 
Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und 
Wohnen beantwortet.)

Dokumentation

PUMA-Hubschrauber  
überm Wohngebiet

Die Zitadelle Spandau wartet im Sommer mit sehens­
werten Ausstellungen auf. So ist in der »Bastion Kron­
prinz« die Einzelausstellung »Konrad Sommer und der Fal­
ter auf der Nase« zu sehen. Die umfangreiche Retrospekti­
ve zeigt das bisher weitgehend unbekannte Werk des Mün­
chener Landschaftsmalers.
Konrad Sommer kann als eine Ausnahmeerscheinung in 
der Kunst der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts angese­
hen werden. Er widmete sein Werk vornehmlich der Land­
schaftsdarstellung zu einer Zeit, als man diese für überholt 
und nicht mehr zeitgemäß ansah. Seine Beschränkung auf 
wenige Motive, die er immer wieder durcharbeitete, lässt 
jedoch ein strukturelles Element in seiner Arbeit erkennen, 
das ihn mit der Neoavantgarde seiner Generation verbin­
det. Sommer griff Entwicklungen in den sechziger Jahren 
voraus, die ein Jahrzehnt später vom aufkommenden Ne­
oexpressionismus und der einsetzenden Postmoderne 
einem breiten Publikum vorgestellt wurden: das Spiel mit 
expressiver Farbigkeit, das Malen eines Motivs in Serien 
und die Langzeitbeobachtung der Landschaft. Er war ein 
Einzelgänger, der sich von dem detailreichen Naturalis­
mus einer traditionsgebundenen Malerei zum Vertreter ei­
ner experimentellen Landschaftsdarstellung entwickelte.

bis 10.10.2021, Zitadelle | Bastion Kronprinz |  
Am Juliusturm 64 | 13599 Berlin
Öffnungszeiten: Fr–Mi 10–17 Uhr, Do 13–20 Uhr
Eintritt: regulär 4,50 EUR, ermäßigt 2,50 EUR

Martin Ostrowski:  
Koloniale Fragmente 
 
Die Suche nach ästhetischem Reiz und intellektueller An­
regung prägt Martin von Ostrowskis ausgeprägte Sammel­
leidenschaft. Auf Trödelmärkten und bei Online-Aukti­
onen findet er nicht nur Kurioses und Dekoratives, Kunst 
und Kitsch, sondern auch besondere historische Stücke. 
Sein Atelier gleicht einer Wunderkammer aus Pretiosen 
und Banalem.
In seiner neuen Werkreihe widmet sich der Maler und Per­
formancekünstler auf Grundlage eines Konvoluts histo­
rischer Fotografien der deutschen Kolonialgeschichte. Die 
Aufnahmen zeigen typische Szenen eines eurozentrischen 
Herrschaftsblicks auf unterjochte ethnische Bevölke­
rungsgruppen aus Afrika und dem Pazifikraum. Bei der 
Auseinandersetzung mit diesem Bildmaterial richtet sich 
Martin von Ostrowskis Interesse nicht nur auf die De­
chiffrierung des kolonial geprägten Blicks, sondern er setzt 
diese von politischen, rassistischen und sexistischen As­
pekten geprägten Bilder in ein Verhältnis zu (pop-)kultu­
rellen Objekten, die bis weit in das 20. Jahrhundert zur Tra­
dierung kolonialer Vorstellungen dienten.

Einzelausstellung Martin Ostrowski, bis 19.9.2021
Zitadelle Spandau / Zentrum für Aktuelle Kunst,  
Projektraum

Und wer sie noch nicht gesehen hat, sollte sich unbedingt 
die großartige Ausstellung »Jein danke!« im Zeughaus der 
Zitadelle anschauen, die bis Januar 2022 verlängert wurde. 
Sie beschäftigt sich mit Spandau und der Gründung von 
Groß-Berlin 1920.
Die Eingemeindung Spandaus 1920 zu Groß-Berlin war für 
die Spandauer ein Ereignis, das bis heute – mehr oder we­
niger scherzhaft – als »Zwang«, manchmal sogar als «Ent­
eignung« bezeichnet wird. Doch warum hat sich Spandau 
so dagegen gewehrt? Welche anderen Themen waren in 
den 1920ern in Spandau wichtig – und wirken manchmal 
erstaunlich aktuell: Im Spannungsfeld zwischen Berliner 
Verwaltung, Spandauer Magistrat und dem Alltag der 
Spandauer werden die Themen Verkehr, Arbeit Freizeit, 
Wohnen, Militär und politische Zusammenstöße vorge­
stellt. Diese waren prägend für Spandau um 1920 und sind 
grundlegend für die heutige (Selbst-)Wahrnehmung des 
Bezirks. Dabei spiegeln Objekte, Texte und partizipative 
Möglichkeiten den Wandel von der störrischen Stadt zum 
selbstironischen Teil Berlins.

Seit 3. 7. 2021 entfällt in der Zitadelle die Pflicht zur Kon­
taktnachverfolgung. Der Museumsbesuch ist wie gewohnt 
und ohne Nachweise möglich.
Auch im Juli 2021 ist es möglich, den Außenbereich der Zita­
delle Spandau bei freiem Eintritt zu entdecken. Für die Mu­
seen und Ausstellungen ist ein Eintrittsgeld zu entrichten.
Die Jahreskarten aus 2020 sind bis einschließlich 31. 12. 2021 
gültig!

Weiterhin geöffnet:
Corona-Testzentrum 
Außengelände der Zitadelle Spandau
jeweils 10 – 20 Uhr

Entdeckungen  
in der Zitadelle 
Spandau
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Nachfolger
Zu den Einkaufsmöglichkeiten in den Spandau-Arcaden 
gibt es eine gute und eine schlechte Nachricht. Die schlech-
te zuerst: Der Real-Markt hat, wie längst angekündigt, zum 
Juni dieses Jahres dichtgemacht (ebenso wie der Aldi um 
die Ecke, der aber nur zeitweilig – bis Oktober 2021). Und 
lange wusste niemand, ob und welchen Nachfolger es da 
im Untergeschoss der Arcaden geben wird.
Und jetzt die gute Nachricht: Dort entsteht ein neuer Ede-
ka-Markt mit satten 5500 Quadratmetern, auf denen dann 
nicht nur das übliche Supermarkt-Vollsortiment, sondern 
auch eine Bäckerei, eine Frischfischtheke und andere tolle 
Schikanen locken. Eröffnung soll im Januar sein. Wenn das 
nicht super ist …

Ein zwei viele Bagger
Also zählen wir sie mal durch, die derzeitigen und baldigen 
Baustellen in der Wilhelmstadt: Klosterstraße. Pichelsdor-
fer. Götelstraße. Betckestraße. Kita am Ziegelhof. Chris
toph-Földerich-Schule (Innenhof). »Hundewiese«. Haben 
wir noch was vergessen? Ach ja, bei Wildwuchs, da bauen 
sie immer noch … 

Bauen II
Heißt es jetzt eigentlich Baustelle – oder doch eher Baustil-
le? Letzteres könnte man glatt annehmen, schaut man sich 
so die Buddelorte im Gebiet an einem stinknormalen Wo-
chentag an. Földerich-Grundschule: ein einsamer Bagger 
in der Grube, weit und breit kein Mensch zu sehen. Hunde-
wiese: Standbild mit zwei Baggern und einem Mann. Pi-
chelsdorfer: drei Bagger, vier Arbeiter, die am Straßenrand 
Pause machen. So ruhig dürfte es auf der Pichelsdorfer 
schon viele Jahrzehnte nicht mehr gewesen sein … Aber 
seien wir nicht ungerecht. Vermutlich arbeiten gerade alle 
wie verrückt unterirdisch. Oder haben Baubesprechung. 
Oder können gerade nicht arbeiten. Aus Gründen.

Dreisatz

Ran an die  
Urnen!
Nein, nicht was Sie jetzt denken. So morbide sind wir 
nicht. Gemeint sind die Wahlurnen, die nämlich am 26. 
September auf Stimmzettel warten. Auf viele, in Berlin auf 
sehr viele Stimmzettel. Denn am 26. September kriegen 
Sie, der Souverän (die Souveränin?), ordentlich was zu 
wählen, und da heißt es, sich gut zu konzentrieren und 
mit den Zettelchen nicht durcheinanderzukommen. 
Da wird erstens mal der Bundestag gewählt, wo Sie schon 
zwei Kreuzchen vergeben können: Ihre Erststimme (für 
den Kandidaten bzw. die Kandidatin Ihrer Wahl) und die 
Zweitstimme, die fast noch wichtiger ist, denn damit wäh­
len Sie eine Partei – die Zweitstimmen entscheiden also 
über die Mehrheitsverhältnisse im Bundestag. Und da ist 
die Auswahl groß: Immerhin 53 Parteien und Vereini­
gungen werden auf dem Stimmzettel stehen, Sie können 
sogar die CSU wählen, wenn Sie das möchten, obwohl Sie 
gar nicht in Bayern wohnen! (Die ganze Liste können Sie 
nachlesen unter www.bundeswahlleiter.de)
Das Gleiche absolvieren Sie dann nochmals, nur auf einem 
neuen Wahlzettel, da geht es nämlich um das Berliner Ab­
geordnetenhaus, das wird mit 38 zur Wahl zugelassenen 
Parteien und Vereinigungen schon etwas übersichtlicher. 
Und wenn man schon mal beim Kreuzchenmachen ist, 
dann geht es gleich fröhlich weiter mit dem Wahlzettel für 
die Bezirksverordnetenversammlung Ihres Meldebezirks. 
Glauben Sie aber nicht, dass damit schon alles erledigt wä­
re. Weils so schön ist und Berlin ja eine Nummer größer ist 
als der Rest, dürfen Sie auch gleich noch beim Volksent­
scheid mitmachen und ankreuzen, ob Sie »Deutsche Woh­
nen & Co. enteignen« wollen oder doch eher nicht. 
Und wer nun so richtig auf den Geschmack gekommen ist – 
es werden noch dringend Wahlhelferinnen und Wahlhel­
fer gesucht, die dann fleißig sortieren und zählen! Denn 
ohne diese Arbeit nutzt ja die ganze Wahl nix. Mehr dazu 
erfahren Sie auf der Website des Bezirks 
www.berlin.de/ba-spandau/ oder per Anruf bei Ihrem 
Bezirksamt unter  Tel.  030 - 90279-3896. 
Bis dahin: Tanken Sie Kraft!� us
.

Adressen 

Prozesssteuerung und 
Sanierungsbeauftragter
Koordinationsbüro für Stadtentwicklung  
und Projektmanagement (KoSP)
Schwedter Straße 34A, 10435 Berlin 
www.kosp-berlin.de
Andreas Wilke, Tel. 030 -330028 – 36
wilke@kosp-berlin.de
Linda Tennert, Tel. 030 - 330028 – 31
tennert@kosp-berlin.de
Sprechstunde: Fr. 9–14 Uhr, Stadtteilladen

Geschäftsstraßenmanagement
Ulrike Stock / Torsten Wiemken, 
Tel. 030 - 30 12 46 97 bzw. 0178 - 352 38 01 
gsm@wilhelmstadt-bewegt.de
Öffnungszeiten Büro Adamstraße 39  
(Stadtteilladen) Di und Mi 10–13 Uhr
die raumplaner / LOKATION:S
Kaiser-Friedrich-Straße 90, 10585 Berlin
www.die-raumplaner.de

Stadtteilvertretung Wilhelmstadt 
Sprecher: Michael Henkel, Markus Ritter
Öffentliche Sitzung:  
jeder 1. Mittwoch im Monat, 19 Uhr  
Stadtteilladen Adamstraße 39
www.stv-wilhelmstadt.de 

Bezirksstadtrat für Bauen, Planen  
und Gesundheit
Frank Bewig
Bezirksamt Spandau von Berlin
Carl-Schurz-Straße 2/6, 13597 Berlin
Tel. 030 - 90 279 - 22 61
frank.bewig@ba-spandau.berlin.de

Stadtentwicklungsamt, Fachbereich  
Stadtplanung
Carl-Schurz-Straße 2/6, 13597 Berlin
Sprechzeiten: dienstags und freitags 9–12 
Uhr und nach telefonischer Vereinbarung

Amtsleiter: 
Markus Schulte, Tel. 030 - 90 279 - 35 72
markus.schulte@ba-spandau.berlin.de

Gruppenleitung Städtebauförderung:
Nadine Deiwick, Tel. 030 - 90279 - 2526
nadine.deiwick@ba-spandau.berlin.de

Förderprogramm »Aktive Zentren Berlin«:
Jörg Rinke, Tel. 030 - 90 279 - 3568
joerg.rinke@ba-spandau.berlin.de
Katharina Lange, Tel. 030 - 90 279 - 2280
katharina.lange@ba-spandau.berlin.de

Sanierungsverfahren Spandau-Wilhelmstadt:
Kerstin Schröder, Tel. 030 - 90 279 - 35 73
kerstin.schroeder@ba-spandau.berlin.de

Beratung im Stadtteilladen Adamstr. 39

Kontakt: Margit Beutler, Stadtteilkoordina
tion Wilhelmstadt, Tel.: 0176-44 47 08 18 

Allgemeine Unabhängige Sozialberatung 
Immanuel Beratung, A. Mechsner
Tel. 030 331 30 21
beratung.spandau@immanuel.de
Mo und Di 9–11 Uhr 

Beratung bei Konflikten (Schiedsmann)  
und Schwerbehindertenrecht
Schiedsmann D. Zacher
Tel. 030 - 80920342
schiedsmann-spandau@web.de
Mo 16–18 Uhr 

Kostenlose Mieterberatung 
Alternativer Mieter- und Verbraucher
schutzbund, M. Eupen
info@mieter-verbraucherschutz.berlin
Do 8—11 Uhr 

Demenzlotsen-Sprechstunde – Beratung von 
Betroffenen und ihrer Angehörigen
Z. Aydogan, A. Teschke 
demenzlotsen-spandau@casa-ev.de
Tel. 030 - 353 89 566
2. und 4. Freitag im Monat 10–12 Uhr
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Und ewig grüßt  
das Flatterband


